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Bonn, den 1. April 1958 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Vergabe der Aufträge durch die „Eurofima” 

Bezug: Entschließung des Deutschen Bundestages vom 
28. September 1956 — Drucksache 2519 der 
2. Wahlperiode — 


Der Deutsche Bundestag hatte in der 2. Wahlperiode bei der 
Verabschiedung des Gesetzes zu dem Abkommen vom 20. Ok- 
tober 1955 über die Gründung der „Eurofima" — Europäische 
Gesellschaft für die Finanzierung von Eisenbahnmaterial — 
in der 161. Sitzung am 28. September 1956 (Stenographischer 
Bericht S. 8971 A) den folgenden Antrag des Ausschusses für 
Verkehrswesen — Drucksache 2519 der 2. Wahlperiode — an- 
genommen : 

„Unter Hinweis auf § 14 des Bundesbahngesetzes vom 13. De- 
zember 1951 (BGBl. I S. 955) wird die Bundesregierung er- 
sucht, dem Deutsdien Bundestag jährlich über die Vergabe 
der Aufträge durch die „Eurofima" zu berichten und eine 
Konsultation der Mitgliedsländer des Abkommens gemäß 
dessen Artikel 6 Abs. 2 Satz 2 zu verlangen, wenn festge- 
stellt wird, daß die Belange der deutschen Industrie durch 
Wettbewerbs verfälschende Exportförderungsmaßnahmen an- 
derer Staaten geschädigt werden.” 

Im Benehmen mit dem Herrn Bundesminister für Wirtschaft 
berichte ich hierzu folgendes: 

I. 

Bei ihrer Gründung im November 1956 standen der Eurofima 
aus dem von den Gesellschaftern in bar eingezahlten Teil 
des Gesellschaftskapitals 12,7 Mio sfrs und aus einem Kredit 
Schweizer Banken 10 Mio sfrs, insgesamt 22,7 Mio sfrs zur 
Verfügung. 

Um keine Zeit durch eigene Auftragsvorbereitung zu verlieren, 
finanzierte die Eurofima mit diesen Mitteln sofort laufende 
Bestellungen einiger Eisenbahnverwaltungen in ihren Ländern 
auf insgesamt 1181 offene Güterwagen. Auf die Deutsche 
Bundesbahn entfielen 5 Mio sfrs und 326 Wagen. 

Auf Grund der für das Frühjahr 1957 erwarteten Finanzierungs- 
möglichkeiten forderte die Eurofima sodann im Januar 1957 
erstmalig 80 Lieferfirmen in 10 verschiedenen Ländern zu An- 
geboten für die Lieferung von 2000 offenen Güterwagen auf. 
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Hierbei erzielten deutsche Firmen die niedrigsten Inland- und 
— abgesehen von Jugoslawien — auch die niedrigsten Export- 
preise. Da aber die Eurofima nach Kapitel 2 Abs. 5 des Basis- 
abkommens besonders in den ersten Jahren ihrer Tätigkeit 
auf die Belange der nationalen Industrien Rücksicht zu nehmen 
hat und sich keine ausländische Eisenbahnverwaltung zur Ein- 
fuhr von Wagen bereit fand, gingen die Aufträge an das je- 
weils billigste Lieferwerk des Heimatstaates. 

Hierfür standen aus einer Ende April/Anfang Mai 1957 in der 
Schweiz aufgelegten Anleihe von 30 Mio sfrs und einem 
Schweizer Bankenkredit von 10 Mio sfrs insgesamt 40 Mio 
sfrs zur Verfügung, von denen 9,5 Mio sfrs der Deutschen 
Bundesbahn zugute kamen. Beschafft wurden 2036 Güterwagen. 
Die Bundesbahn war mit 620 Wagen beteiligt. 

Da die Aufträge zu 5 v. H. aus Eigenmitteln der Eisenbahn- 
verwaltungen finanziert werden, ergibt sich für das erste Jahr 
der Tätigkeit der Eurofima ein Gesamtauftragsvolumen von 
3217 Güterwagen im Werte von rd. 66 Mio sfrs, von denen 
die Eurofima 62,7 Mio sfrs aufgebracht hat. Der Anteil der 
Bundesbahn beläuft sich auf 946 Wagen im Werte von 
15,2 Mio sfrs, von denen 14,5 Mio sfrs von der Eurofima 
stammen. 


II. 

Als Ergebnis des ersten Geschäftsjahres der Eurofima kann 
festgestellt werden : 

Der deutschen Waggonindustrie sind zwar trotz ihrer preis- 
günstigen Angebote von der Eurofima keine Aufträge für 
ausländische Eisenbahnverwaltungen erteilt worden, anderer- 
seits sind ihr aber auch Bestellungen der Bundesbahn durch 
die Tätigkeit der Eurofima nicht verlorengegangen. Im Gegen- 
teil sind ihr mit Hilfe der Eurofima zusätzliche Aufträge der 
Bundesbahn zugeflossen. 

Da demnach im Zusammenhang mit der Tätigkeit der Euro- 
fima die Belange der deutschen Industrie durch wettbewerbs- 
verfälschende Exportförderungsmaßnahmen anderer Staaten 
nicht geschädigt worden sind, liegt ein Anlaß zur Konsultation 
der Mitgliedsländer des Abkommens im Sinne der Entschließung 
des Deutschen Bundestages nicht vor. 
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